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Sport für alle
Altersklassen
Der TV Refrath will sich 1974 von
einem Turnverein zu einem Frei-
zeitclub für alle Altersklassen ent-
wickeln. Der „Kölner Stadt-Anzei-
ger“ berichtet am30. Januar:

„Der TV Refrath, seit langemmit-
gliederstärkste Verein im Bensber-
ger Stadtgebiet, konnte auch 1973
wieder steigende Zuwachsraten re-
gistrieren. Der Mitgliederstand er-
höhte sich von 1609 auf 1752. Den
größten Anteil am Zustandekom-
men dieser Zahl haben die Kinder
zwischen sieben und 14 Jahren mit
363jungenund359Mädchen(insge-
samt 722). Vorstand und Abtei-
lungsleitung wollen, so kündigt es
die Vereinszeitung Kontakt an, im
eben begonnenen neuen Jahr be-
sonders der Betreuung der Leicht-
athletik ihre Aufmerksamkeit wid-
men,umMitgliederzuwachsauch in
derzurzeitschwächstenAltersgrup-
pe der Gruppe, der 19- bis 25-Jähri-
gen zu erreichen. Der Jahresbericht
desVereins für 1973meldet imÜbri-
gen trotz des zu Jahresbeginn voll-
zogenen Wechsels im Vorstand und
einer damals drohenden Führungs-
krise kontinuierlichesWeiterverfol-
gendervomlangjährigenVorsitzen-
den Peter Kürten angesteuerten
Marschrichtung: weg vom Turnver-
ein alten Stils hin zum Freizeitclub
mit Angeboten für jedermann, vom
Baby bis zumOpa.“

VOR 50 JAHREN

Kürten. In derNacht zu Sonntag, 28.
Januar, wurde die Polizei kurz nach
Mitternacht zur Wipperfürther
Straßegerufen,weildorteinPkwdie
Straße permanent auf und ab fuhr.
Ein Anwohner hatte die Polizei ge-
rufen.
Die alarmierten Polizisten trafen

im Einmündungsbereich der Berg-
straße und der Straße Im Winkel
schließlich auf den vom Zeugen be-
schriebenen Ford samt Fahrerin an.
Als die Polizisten die Frau kontrol-
lieren wollten, fuhr sie plötzlich
wieder los, prallte rückwärts gegen
eineMauerundsetzte ihreFahrtun-
vermittelt fort.
DiePolizisten folgten ihr imStrei-

fenwagen und gaben deutliche An-
haltesignale,welchedieFraujedoch
missachtete.

Amtshilfe ausOberberg
Die anschließende Verfolgungs-

fahrt führte zunächst in Richtung
Kürten-Olpe und schließlich über
die Wipperfürther Straße in Rich-
tung Wipperfürth. In Wipperfürth
flüchtete die Frau weiter vor der
Polizei über die Egener Straße in
Richtung Hückeswagen. In Hückes-
wagen wendete sie in einem Kreis-
verkehr und fuhr wieder zurück in
RichtungWipperfürth.
Dort konnte der Ford schließlich

nach zweifachem Einsatz eines so-
genannten Stop-Sticks – eine Na-
gelsperre, umgangssprachlich auch
Reifenkiller genannt – in der Ort-
schaft Hämmern auf einem Tank-
stellengelände angehalten werden.
Zur Unterstützung bei der Verfol-
gungsfahrt wurden auch Polizei-
kräfte aus dem benachbarten Ober-
bergischen Kreis hinzugezogen.
Bei der anschließenden Kontrolle

der 56-jährigen Frau aus Kürten
stellten die Polizisten anhand eines
Drogenvortests fest, dass die Frau
unter dem Einfluss von Betäu-
bungsmitteln stand. Ihr wurde da-
her eine Blutprobe entnommen. Ihr
Fahrzeug wurde sichergestellt und
ihr Führerschein beschlagnahmt.
Sie muss sich nun unter anderem

wegenTrunkenheit imVerkehr,Ver-
kehrsunfallflucht und diverser Ver-
stöße gegen die Straßenverkehrs-
ordnung verantworten. (red)

VON STEPHANIE PEINE

Odenthal. Schon imSchulausschuss
hatten die Mitglieder der Fraktio-
nen merklich die Luft angehalten,
als ihnen die Ausbaupläne für die
Grundschulen Voiswinkel und Ble-
cher und die damit verbundenen
Kosten von mehr als sieben Millio-
nen Euro vorgestellt worden waren.
Im Planungsausschuss, der jetzt die
Weichen stellen sollte, ging es eher
in Richtung Schnappatmung. Denn
zwischendenbeidenSitzungenhat-
te der Kämmerer den Entwurf des
Haushalts 2024 mit einem Defizit
vonmehralszweiMillionenpräsen-
tierenmüssen.
Viel Spielraum bleibt der Politik

trotzdem nicht. Denn mit dem
Ganztagsförderungsgesetz hat die
BundesregierungklareVorgabenfür

den Ausbau der Offenen Ganztags-
schule (OGS) gemacht: Ab August
2026 sollen zunächst alle Erstkläss-
ler einenAnspruch auf Ganztagsbe-
treuunghaben, bis 2029 soll dies für
jedesGrundschulkindgelten.Schon
im vergangenen Jahr konnten die
GrundschulenBlecherundVoiswin-
kel nicht alle Wünsche nach einem
Ganztagsplatz erfüllen. Und nach
den Prognosen soll die Nachfrage
weiter steigen.
Umbauen, anbauen, aufstocken

ist also angesagt, und Markus Berg-
haus vomArchitektenbüro Retz aus
KürtenstelltediePlänevor.DerUm-
bauinBlecher,woBedarfundSanie-
rungsstau am größten sind, würde
demnach rund fünf Millionen Euro
kosten.Mit2,1MillionenEuroistdie
Erweiterung des OGS-Standortes
Voiswinkel veranschlagt, plus

150 000 Euro für Mobiliar. Die Ge-
meinde rechnet mit einem Förder-
betragvon646000Euro.Solltenbei-
de Vorhaben nicht zeitgleich zu fi-
nanzieren sein, so die Verwaltung,
sollte dieGrundschuleBlecherPrio-
rität haben, da die Raumnot hier am
größten sei.
„Wir wollen den OGS-Ausbau,

aberwirmüssenauch sparen“, sagte
Nicola Ciliax-Kindling. Der CDU
fehlten Planvarianten zur Auswahl
zwischen„PflichtundKür“.Bündnis
90/Die Grünen hingegen drückten
aufs Tempo: „Das ist jetzt schon al-
les wahnsinnig knapp“, erklärte
Sonja Tewinkel mit Blick auf 2026.
Einsparungen ja, abermandürfedas
Verfahren jetzt nicht aufhalten.
AuchdieSPDstellte sichgrundsätz-
lich hinter die Ausbaupläne, forder-
te aber zunächst eine „dezidierte

Kostenaufstellung“ und Einsparun-
gen von fünf bis zehn Prozent. „Das
könnenwir uns nicht leisten“, kriti-
sierte Alwine Hartwig (FDP) kurz
undknappdasgesamteProjekt.„Die
QualitätderBildunghängtnichtvon
Bauwerken ab, sondern von Leh-
rern“, meinte sie und plädierte für
eineVerschiebung der Ausbauten.
Das aber ist nach Ansicht derVer-

waltungkeineOption.„Uns läuftdie
Zeit davon“, sagte Hans-Peter Kim-
mel, Leiter des Fachbereichs Bauen
und technische Dienste. „Das ist
kein Luxuskonzept“, meinte er und
verwies auf die Gesetzeslage. Man
könne noch nach Einsparungen su-
chen,müsse die Schulen aber auf je-
den Fall zukunftsfähig halten.
Der Zeitplan ist ohnehin eng ge-

taktet: Bis März will dieVerwaltung
die Ausschreibungen vorbereiten,

derBauantragsoll imHerbstgestellt
werden,BaubeginnsollmitStartder
Sommerferien2025seinunddieFer-
tigstellungwird für September 2026
angestrebt. Die Bauzeit wird für die
Grundschule in Blecher auf 14 Mo-
nate, für Voiswinkel auf etwa zwölf
Monate geschätzt. „Alle Bauarbei-
ten können parallel zum Unterricht
stattfinden oder können in die Fe-
riengelegtwerden, sodasskeine,Er-
satzschule' benötigt wird“, ver-
sprach die Verwaltung.
CDU und Grüne votierten für die

für den Schulumbau nötige Bebau-
ungsplanänderung. Bis zur nächs-
ten Sitzung sollen zudem bauliche
Varianten und Einsparmöglichkei-
ten zwischen fünf und zehnProzent
der Kosten vorgelegt werden. Die
FDP stimmte dagegen, die SPD ent-
hielt sich.

VON STEPHANIE PEINE

BergischGladbach.Bei genauereBe-
trachtung ist der Boden durchlö-
chert wie ein Schweizer Käse. Die
Schätze im Untergrund im Rhei-
nisch-Bergischen, im Oberbergi-
schenundauchimRhein-Sieg-Kreis
veranlasstendieMenschenschonin
vergangenen Jahrhunderten, Stol-
len ins Erdreich zu treiben und die
darin befindlichen Bodenschätze
abzubauen, weiterzuverarbeiten
und zu Geld zu machen. Rund 133
Gruben hat der Bergische Ge-
schichtsverein, Abteilung Rhein-
Berg, im sogenannten Bensberger
Erzrevier zwischen Bensberg, En-
gelskirchenundLohmarbereits kar-

tiert. Am Ende, so schätzt der
Archäologe Peter Schönfeld, könn-
ten es gut doppelt so viele sein.
Seit einem Jahr arbeitet der Ge-

schichtsverein mit Unterstützung
der regionalen Kulturförderung des
Landschaftsverbands Rheinland
(LVR) an einemumfangreichenPro-
jekt zur Dokumentation, Vernet-
zungundVermittlungderZeugnisse
des Bensberger Erzreviers. Das Ge-
biet nahm ab der Mitte des 19. Jahr-
hunderts eine führende Rolle in der
deutschen Zinkproduktion ein. Da-
neben spielten auch Blei, Kupfer,
EisenundandereMetalleeineRolle.
Vieles von dieser Geschichte ist

bereits auf lokaler Ebene erforscht,
vieles liegt aber auch noch im Dun-
keln. Vor allem fehle eine vernetzte

Betrachtung des Themas unter Ein-
beziehung von Sichtweisen, die bis-
her weniger im Fokus gestanden
hätten, etwaNatur, Umwelt undRe-
kultivierung, erklärt Lothar Esch-
bach,Vorsitzender desVereins. Alle
Ergebnisse der Arbeit, zu der auch
die Forschung in überregionalen
Archiven gehört, sollen digital er-
fasst und als Teil der Kulturland-
schafts-Datenbank des Land-
schaftsverbandes später der Allge-
meinheit zur Verfügung stehen.
Das Projektteam umfasst rund 20

Ehrenamtliche mit unterschiedli-
chenSchwerpunktenundKenntnis-
sen, die Projektleitung liegt bei den
montanhistorisch ausgerichteten
Wissenschaftlern Dr. Alexander

Kierdorf und Peter Schönfeld. Mit
insgesamt 160 000 Euro finanziert
der Landschaftsverband Rheinland
das Projekt über zwei Jahre; die För-
derungfüreinweiteresJahrhabeder
Geschichtsverein gerade beantragt,
sagteLotharEschbachbeiPräsenta-
tion der Halbzeitbilanz: „Wegen der
Fülle des Materials ist das nicht an-
ders zu schaffen.“
DieseMaterialdichte ist nichtwe-

niger geworden, nachdem der Ge-
schichtsvereindazuaufgerufenhat-
te,KellerundDachbödennachÜber-
bleibseln, Erinnerungsstücken und
Dokumentendes früherenBergbaus
in der Region zu durchforsten, des-
sen ergiebigste Stätten die Gruben
Weiß, Berzelius und Lüderich zwi-

schen Moitzfeld, Immekeppel und
Untereschbach waren. Geschichte
muss am Beispiel erzählt werden,
das wissen Schönfeld und Kierdorf,
und so freuen sie sich über zahlrei-
che Fotos, Dokumente und Relikte,
die im Geschichtslokal eingingen.
Darunter ein alter Hauerschein von
Heinrich Breideneichen, einem
Bensberger, der am Lüderich ge-
arbeitet hat und eine alte Spreng-
stoffkiste aus amerikanischen Ar-
meebeständen,diezurBohrkernkis-
te umfunktioniert worden war. In
der Kiste, die Hellfried Schnabel zur
Verfügung stellte, befand sich sogar
nochderResteinesaltenBohrkerns,
ein steinerner, zylindrischer Klum-
pen, „von dem wir leider nicht wis-

sen, aus welcher Grube er stammt“,
bedauert Schönfeld.
Als Fundgrube erwies sich auch

der Kontakt zum Staatsarchiv im
belgischen Lüttich, in dem sich his-
torische Originalfotografien der al-
tenGrubenLüderich,derGrubeCas-
tor oder der Aufbereitungsanlage in
Steinenbrück fanden, Aufnahmen
aus den Beständen des Bergbau-
unternehmens Vielle Montagne
Heritage.
Der Bergische Geschichtsverein

kooperiertauchmitdemBergischen
Museum für Bergbau, Handwerk
undGewerbeinBensberg,dasneben
einem Schaubergwerk über eine be-
deutende Sammlung von Zeugnis-
sendes frühenBergbausverfügtund
von neuen Erkenntnissen profitie-
ren soll. Zudemmit demRheinisch-
Bergischen Naturschutzverein, der
inOverathauchdieFolgelandschaf-
ten des Erzbergbaus unter anderem
als Naturschutzgebiet im Blick hat
und mit dem Rheinischen Amt für
Bodendenkmalpflege, Außenstelle
Overath.
Interessant nicht nur für Wissen-

schaftler, sondern vielleicht auch
für den ein oder anderenHausbesit-
zerdürftedieKartierungunddigita-
le Verknüpfung alter Grubenpläne
und Stollenverläufe mit heutigen
Kartensein.„Mancheinerweißviel-
leicht nicht, dass unter seinem
Grundstück ein alter Stollen ver-
läuft“, meint Eschbach. Geplant
sind auch mindestens fünf Wander-
routenaufdenSpurendesBergbaus,
allesamt digital abrufbar. Sie sollen
die Gruben Jungfrau und Weiß er-
schließen, das Volbachtal mit den
Gruben Apfel und Bezelius, die
Hardt mit der Grübe Blücher, die
Grube Lüderich (in Kooperationmit
dem Geschichtsverein Rösrath und
die Grube Castor (in Zusammen-
arbeitmitdemBürgervereinLoope).
Eschbach:„MankanndieSpurendes
Bergbaus im Gelände noch erken-
nen, abermanmusswissen,woman
suchenmuss.“

ZeugnissedesBergbaus (imUhrzeigersinn): Fotografien vonGruben, einHauerschein von1921unddieBohrkernkiste,
in der Lothar Eschbach, Peter Schönfeld und Alexander Kierdorf (v.l.) noch einen Bohrkern vorfanden. Fotos: Luhr

Der Auguststollen war Teil des Bergbaus am Lüderich. Auf der Suche nachwertvollen Rohstoffen entstanden überall im Bergischen Gruben. Foto: VielleMontagneHeritage/Repro: Anton Luhr

Lothar Eschbach, Vorsitzender
Geschichtsverein

Man kann die
Spuren des

Bergbaus im Gelände noch
erkennen, aber manmuss
wissen, woman suchen
muss

Frau flüchtet
und wird in
Wipperfürth
gestoppt
Verfolgungsfahrt durchs
Bergische – Polizei setzt
Nagelsperre ein –
Fahrerin unter Drogen

BeimOGS-Ausbau läuft die Zeit davon
Bis 2026 sollen die Grundschulen Blecher und Voiswinkel erweitert werden, um denGesetzesanspruch zu erfüllen

Wo der Hauer Spuren hinterließ
Seit einem Jahr arbeitet der Bergische Geschichtsverein an der digitalen Aufarbeitung der Bergwerksgeschichte


